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1 Funktionalitat Ihrer Anlage

Die Anlagen der pewoTherm-Familie sind kompakte Wohnungs- und Hausanlagen fir den
Anschluss an die zentrale Heizwasser- und Trinkwasserversorgung.

Die Baureihe der pewoTherm Anlagen unterscheiden sich in die zwei Hauptgruppen
pewoTherm V und pewoTherm T. Bei Therm V Anlagen erfolgt die Betriebsweise von
Heizung und Trinkwassererwarmung parallel. Bei Therm T Analgen hat die
Trinkwassererwarmung Vorrang vor dem Heizen. Das entscheidende Merkmal ist die Lage
der Anschlusse fur Fernwarme und Hausanlage.

Bei Anlagen der pewoTherm V befinden sich oben die Fernwarme-Anschlisse und unten
die Anschllsse der Hausanlagen.

Die Anschlusse bei den Anlagen pewoTherm T befinden sich fur Fernwarme und
Hausanlage unten. Des Weiteren kénnen werkseitig verschiedene Optionen problemlos
integriert werden, wie z. B. ein FuRbodenheizkreisverteiler, ein zweiter Heizkreis etc.

Die Anlagen der pewoTherm Baureihe sind meist in einem Aufputz- bzw. Unterputzgehause
montiert.

Der Anschluss der Hausanlage erfolgt direkt. Bei dieser Anschlussvariante durchstromt
zentral aufbereitetes Heizwasser lhre Heizung.

Die dezentrale Trinkwarmwasserversorgung erfolgt bautechnisch bedingt in unmittelbarer
Nahe der Entnahmestelle im Durchflussprinzip. Ein vorheriges Speichern von
Trinkwarmwasser ist daher nicht notwendig. Mit unserem TFS (Thermo Fluid System) wird
immer bedarfsgerecht an der Zapfstelle Trinkwarmwasser mit einer voreingestellten
Temperatur zur Verfligung gestellt. Alternativ kann auch ein hydraulischer
Proportionalregler eingesetzt werden.

Fur Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfugung.
Ihr PEWO-Team

2 Bevor Sie beginnen

Dieses Handbuch enthalt grundlegende Informationen flr die Aufstellung, den Betrieb und
die Wartung der Anlage. Bitte lesen Sie diese als autorisiertes Fachpersonal des Betreibers
aufmerksam.

Bewahren Sie das Handbuch zur schnellen Informationsfindung standig an der Anlage auf.

Beachten Sie sowohl die im Kapitel Sicherheitshinweise aufgefuhrten Informationen, als
auch die in den einzelnen Kapiteln hervorgehobenen Hinweise.

2.1 Verwendete Symbole

Im Handbuch sind Gefahren- und Warnhinweise gesondert gekennzeichnet. Diese sind
besonders aufmerksam zu lesen und zu beachten!

Gefahr!

Dies ist ein Gefahrenhinweis. Er weist auf eine unmittelbare drohende
Gefahr hin. Bei nicht Beachten kdnnen schwerste Verletzungen die Folge
sein, bis hin zu lebensbedrohlichen Situationen mit Todesfolge.

Achtung!

Dies ist ein Warnhinweis. Er weist auf eine mogliche drohende Gefahr hin.
Bei nicht Beachten kdnnen schwerste Verletzungen die Folge sein, bis hin
zu lebensbedrohlichen Situationen mit Todesfolge.

VAN
!




Hinweis
Dies ist ein allgemeiner Hinweis. Er enthalt zusatzliche Informationen zum
Textabschnitt.

y
Direkt an der Anlage angebrachte Gefahren- und Warnhinweise missen auch besonders

aufmerksam gelesen und beachtet werden! Es ist darauf zu achten, diese im vollstandigen
lesbaren Zustand zu halten.

2.2 Personenqualifizierung und Schulung

Das vom Betreiber autorisierte Fachpersonal fur Bedienung, Wartung, Inspektion und
Montage muss die entsprechende Qualifikation fur diese Arbeiten aufweisen.
Verantwortungsbereich, Zustandigkeit und die Uberwachung des Personals missen durch
den Betreiber genau geregelt sein. Liegen bei dem Personal nicht die notwendigen
Kenntnisse vor, so ist dieses zu schulen und zu unterweisen. Falls erforderlich, kann dieses
im Auftrag des Anlagenbetreibers durch die PEWO Energietechnik GmbH erfolgen.
Weiterhin ist durch den Betreiber sicherzustellen, dass autorisiertes Fachpersonal an der
Anlage eingewiesen wurde.

Hinweis

Es ist empfohlen, nach der Installation der Anlage ein Ubergabeprotokoll fiir
den Betreiber auszustellen.

Fir die Inbetriebnahme der Anlage ist eine autorisierte Firma zu beauftragen.
Dies wird auch von uns, der PEWO Energietechnik GmbH, durchgefuhrt.
Nutzen Sie dazu bitte den "Auftrag zur Inbetriebnahme” in der Unterlage
“Technische Dokumentation”.

Hinweis
FUr einen langjahrigen, optimalen Betrieb der Anlage empfehlen wir einen

Wartungsvertrag abzuschlie®en. Eventuelle Unregelmaligkeiten der Anlage
konnen so fruh erkannt und behoben werden.

2.3 Sicherheitshinweise

Die Nichtbeachtung der Sicherheitshinweise sowie der unsachgemalRe Umgang mit der
Anlage, die das Versagen wichtiger Funktionen der Anlage bewirken kann, ist von einer
Gefahrdung fur Personen auszugehen. Sie kann ferner zum Verlust jeglicher
Gewahrleistungsanspruche fuhren.

Im Einzelnen kénnen folgende Gefahren bei nicht Beachten schwerste Verletzungen die
Folge haben, bis hin zu lebensbedrohlichen Situationen mit Todesfolge:

Gefahr!
4 Gefahr durch Stromschlag.

A \::

Gefahrdung durch Herausspritzen von Wasser und/oder Dampf unter
hohem Druck.

Verbrennungsgefahr durch heildes Wasser oder Dampf bzw. heil3e
Rohrleitungen und Komponenten.

Gefahrdung durch mechanische Einwirkungen (Quetschungen). Zur
Vermeidung von Verletzungen ist die persénliche Schutzkleidung zu tragen
(z. B. langarmlige Kleidung, Handschuhe, Sicherheitsschuhwerk etc.)

Alle Eingriffe an der Anlage (wie Montagen, Inbetriebnahme, Einstellung,
Wartung und Demontage) durfen nur durch qualifiziertes Fachpersonal
durchgefuhrt werden.



Achtung!

Die Anlage darf nur in einem frostsicheren, trockenen und gut bellfteten

—_— Raum installiert werden. Dieser muss den Anforderungen des

Fernwarmeversorgungsunternehmens entsprechen und soll unter
Beachtung der Gestaltungsrichtlinien der AGFW eingerichtet werden.

Die Installation sekundarseitig muss fir Temperaturen bis zu 105°C
ausgelegt sein. Erst ab 105°C ist eine sicherheitstechnische Ausriustung
notwendig.

Die Stellantriebe auf den Ventilen durfen wahrend des Betriebs nicht
demontiert werden. Diese konnen dadurch zerstort werden. Nur bei
geschlossenen Absperrarmaturen und im ausgekuhlten Betriebszustand
darf eine Demontage erfolgen. Im demontierten Zustand darf die Anlage
nicht in Betrieb genommen werden. Des Weiteren sind die
Demontagehinweise der einzelnen Bauteilhersteller zu beachten. Diese sind
Bestandteil der Unterlage "Technische Dokumentation”. Sehen Sie dazu im
Kapitel ‘Bauteilbeschreibungen” nach.

Die Stromversorgung der PEWO Anlage darf nicht Gber Baustrom erfolgen!
Das Nichtbeachten fihrt zum Verlust der Gewahrleistung.

Um Korrosionsschaden bzw. Steinbildung in den Rohrleitungen und
Armaturen zu vermeiden, ist die Anlage nur mit normgerecht aufbereiteten
Heizmedien nach VDI 2035-1 bis -2 bzw. AGFW FW 510 zu betreiben!

[.-

Unsachgemalie Bedienung und Betriebsweisen kdnnen zum Ausfall der
Anlage fuhren und die Lebensdauer der Komponenten erheblich
beeinflussen. Des Weiteren erldschen die Gewahrleistungsanspriche.

Hinweis
Hinsichtlich der elektromagnetischen Eigenschaften ist die Anlage sowohl

C— fur den Wohn- als auch fur den Gewerbebereich geeignet.

Sicherheitsbewusstes Arbeiten

Die in diesem Handbuch aufgefihrten Sicherheitshinweise, die bestehenden
nationalen Vorschriften zur Unfallverhitung sowie interne Arbeits-, Betriebs- und
Sicherheitsvorschriften des Betreibers sind zu beachten.

Fahren heilRe Anlagenteile zu Gefahren, missen diese Teile bauseitig gegen
BerUhrung gesichert sein.

Gefahrdungen durch elektrische Energie sind auszuschliel3en. Vorschriften des VDE
und der ortlichen Energieversorgungsunternehmen sind zu beachten.

Der Betreiber hat daflr zu sorgen, dass alle Wartungs-, Inspektions- und
Montagearbeiten von autorisiertem und qualifiziertem Fachpersonal ausgefihrt
werden, das sich durch eingehendes Studium der Technischen Dokumentation
ausreichend informiert hat.

Eigenmachtiger Umbau und Ersatzteilverwendung

Umbau oder Veranderungen der Anlage sind nur nach Absprache mit dem Hersteller
zulassig. Originalersatzteile und vom Hersteller PEWO Energietechnik GmbH
autorisiertes Zubehor dienen der Sicherheit. Die Verwendung anderer Teile kann die
Haftung des Herstellers PEWO Energietechnik GmbH der Anlage fur die daraus
entstehenden Folgen aufheben.

Gewahrleistung
Ein Gewahrleistungsanspruch setzt eine fachgerechte Montage und Inbetriebnahme
nach der fur die Anlage gultigen Montage-, Inbetriebnahme-, und Bedienungsanleitung



voraus. Die erforderlichen Montage-, Inbetriebnahme-, und Wartungsarbeiten durfen
nur von sachkundigen und autorisierten Personen durchgefiihrt werden.

o Transport und Lagerung
Die Transportmal3e, Gewichte und notwendigen Einbringoffnungen bzw.
Transportfreiflachen der Anlage sind den MaRbildern zu entnehmen.
Die Anlage ist konstruktiv so gestaltet, dass sie stehend mit einem Hubwagen
transportiert werden kann. Es ist darauf zu achten, dass die Anlagenkomponenten und
Bauteile in der Anlage beim Transport nicht beschadigt sowie Kabel und Leitungen
nicht gezerrt, gequetscht oder geknickt werden.
Die Anlage soll stehend (oder auf den Rahmen liegend) an einem trockenen und
frostfreien Platz gelagert werden.
Das Abdecken mit einer Plane zum Schutz gegen Staub und Schmutz ist zu
empfehlen. Bei langeren Lagerzeiten mussen die Stellgerate und Pumpen von Hand
bewegt werden, um das Festsetzen der Baugruppen zu verhindern.

Gefahr!
ﬁ Die Betriebssicherheit der gelieferten Anlage ist nur bei
e, bestimmungsgemaler Verwendung gewahrleistet. Es sind die angegeben

Grenzwerte auf dem Typenschild der Anlage einzuhalten
Achtung!

Der Transport der Anlage ist mittels zugelassener Lastaufnahmemittel
S durchzufihren!

Die Anlage ist gegen Feuchtigkeit zu schutzen.

Die Anlage unbedingt frostfrei lagern, da sich nach dem Abdricken und
Spulen der Anlage immer noch Wasserreste in den Rohrleitungen und
Anlagenkomponenten befinden.

PEWO Anlagen werden nach den geltenden Normen und Richtlinien gefertigt. Angaben
dazu entnehmen Sie bitte der EG-Konformitatserklarung in der Unterlage "Technische
Dokumentation”.

Des Weiteren geltenden die VDE-Vorschriften und technischen Anschlussbedingungen
(TAB) des ortlichen Energieversorgungsunternehmens (EVU).



3 Ihre Anlage

Die pewoTherm ist das Bindeglied zwischen dem Fernwarmenetz des Versorgers bzw.
eines zentralen Warmeerzeugers und lhrer Heizungs- und Trinkwarmwasseranlage. Die
Anlagen der pewoTherm Baureihe sind meist in einem Aufputz- bzw. Unterputzgehause
montiert.

Der Anschluss der Hausheizungsseite ist direkt. Eine hydraulische Trennung des
Fernwarmenetzes von der Hausanlage erfolgt nicht. Beide Netze sind direkt miteinander
verbunden. Sowohl das Fernwarmenetz als auch die Hausanlage werden vom gleichen
Medium durchstromt. Die Vor- und Rucklauftemperaturen werden ohne Temperatur-
differenz zwischen Warmenetz und lhrer Hausanlage Ubergeben.

Die dezentrale Trinkwarmwasserversorgung erfolgt bautechnisch bedingt in unmittelbarer
Nahe der Entnahmestelle im Durchflussprinzip. Ein vorheriges Speichern von
Trinkwarmwasser ist nicht notwendig. Mit unserem TFS (Thermo Fluid System) wird immer
bedarfsgerecht an der Zapfstelle Trinkwarmwasser mit einer voreingestellten Temperatur
zur Verfugung gestellt. Alternativ kann auch ein hydraulischer Proportionalregler eingesetzt
werden.

Die pewoTherm Anlagen konnen sowohl in einem Aufputzgehause fur den Wandaufbau als
auch in einem Unterputzgehause fur den Wandeinbau montiert werden.

Die Anschlusse der Primar- und Sekundarmedien befinden sich je nach Typ oben bzw.
unten. Durch die kompakte Bauweise kann die pewoTherm auch an sehr beengten Stellen
installiert werden. Die vor Ort vorhandenen Anschlissen werden mit einer flach dichtenden
Verschraubung und Anschweifdtille incl. einem speziellen Hochtemperatur-0-Ring mit der
Anlage verbunden.

3.1 Funktionsweise

Der hydraulische Aufbau lhrer Anlage ist abhangig von den technischen
Anschlussbedingungen des Fernwarme-Versorgungsunternehmens und den technischen
Erfordernissen aufgrund der anliegenden Fernwarmenetzparameter und der Hausanlage.

Im Folgenden werden ausgewahlte Funktionsweisen der Anlage beschrieben. Diese sind
durch unsere Variantenvielfalt der Anlagen nicht immer Bestandteil lhrer Anlage.

3.1.1 Heizkreis

Uber den Vorlauf tritt das Heizwasser in die Anlage ein und geht Uber den Schmutzfanger
direkt in die Heizung. Der Rucklauf der Heizung stromt tber ein Durchgangsventil an dem
eine Mengenbegrenzung eingestellt werden kann. Der darauf folgende Differenzdruckregler
regelt den Differenzdruck - Sollwert von 0,3 bar bzw. 0,2 bar. An Stelle des werkseitig
vorhandenen Passstuckes, kann ein Warmezahler montiert werden. Mit seinem im Vorlauf
zu montierenden Fuhler (TR), erfasst er die bezogene Warmemenge.

Die Heizkreise der Anlage sind ungemischt oder gemischt ausgefuhrt. Bei einem
gemischten Heizkreis erfolgt die Beimischung entweder thermisch geregelt mit einem
Thermostat oder elektrisch geregelt mit dem DDC-Regler. Eingesetzt werden
Beimischschaltungen z. B. bei Niedrigtemperaturheizungen (FuRBbodenheizung).

Bei einer separat installierten Raumtemperaturreglung kann z.B. ein Wochenprogramm zur
Heizungsnutzung eingestellt werden. Mit einem montierten Stellantrieb auf dem
Durchgangsventil wird die Heizungsnutzung den personlichen Bedurfnissen angepasst. Es
wird empfohlen, den Raumtemperaturregler im kihlsten zu heizenden Raum zu installieren.
Es wird damit sichergestellt, dass dieser Raum im Bedarfsfall auch die gewunschte
Temperatur erreicht.



3.1.2 Trinkwarmwasserbereitung im Durchflussprinzip

Mit dieser Variante der Trinkwarmwasserbereitung wird eine héchste Trinkwasserhygiene
garantiert. Die Trinkwarmwassererwarmung erfolgt im Durchfluss durch den
Plattenwarmeubertrager. Das Trinkwarmwasser wird nur im Bedarfsfall erzeugt. Eine
separate Trinkwarmwasserspeicherung ist nicht notwendig. Die Dimensionierung des
Warmeubertragers sorgt fur eine nahezu gleichbleibende Wassertemperatur an allen
angeschlossenen Zapfstellen der Hausanlage. Bei starker Anderung der Zapfleistung
konnen jedoch Temperaturunterschiede auftreten.

Tipp fur Duschvorgange: Durch wiederholtes SchlieRen und Offnen der Zapfstelle kénnen
geringe Temperaturschwankungen auftreten. Um diese zu verhindern, sollte der
Wasservolumenstrom wahrend des Duschvorganges nie ganzlich unterbrochen werden.

Durch das Offnen einer Trinkwarmwasserzapfstelle strdmt das Trinkwasser tiber den
Trinkwassereintritt der Anlage zum Plattenwarmeubertrager. Dieser ist von einer
hochwertigen Warmedammung aus PUR-Schaum komplett umschlossen. Durch das
Regelsystem TFS wird die Trinkwarmwasseranforderung registriert. Aus dem Vorlauf stromt
das Heizwasser durch den Plattenwarmeutbertrager. Die vorher am Thermostatventil
eingestellte Solltemperatur wird nach dem P-Verhalten sehr schnell ausgeregelt. Das
Trinkwarmwasser stromt vom Plattenwarmeubertrager nun zur Zapfstelle und kann genutzt
werden.

Uber den Volumenstrombegrenzer im Trinkwarmwasser-Austritt wird die maximale
Trinkwarmwasser-Menge begrenzt. An Stelle des werkseitig vorhandenen Passstiickes,
kann ein Wasserzahler montiert werden. Dieser erfasst den gesamten Trinkwasser-
Verbrauch der angeschlossenen Zapfstellen.

3.1.3  TFS - Thermo Fluid System

Das TFS ist eine dynamische, robuste, thermostatische Temperaturregelung fur die
Bereitstellung von Trinkwarmwasser. Es kann schnell und effizient auf Anforderungen von
Trinkwarmwasser reagiert werden. Dieses mechanische System bendtigt keine
Hilfsenergie.

Mit dem Thermostat, welcher auf dem Regelventil montiert ist, wird eine Soll-Temperatur
festgelegt. Die Ist-Temperatur des zu erwarmenden Trinkwarmwassers wird mittels einer
Ausdehnungsflissigkeit bestimmt. Diese befindet sich in einer am Plattenwarmeulbertrager
verldteten Messkammer. Uber eine Kapillarleitung ist die Messkammer mit dem Thermostat
verbunden. Bei einer Temperaturanderung erhéht oder vermindert sich das Volumen der
Ausdehnungsflussigkeit. Dieses fuhrt zu einer Weganderung und bedingt einen Hub auf den
Ventilkegel. Durch diese Anderung wird der Volumenstrom des Heizwassers entsprechend
der Soll-Temperatur eingestellt.

3.14 Warmezahler

Der Warmezahler wird Uberwiegend vom Energieversorger gestellt. Der Einbauort dafir ist
werkseitig in der Anlage als Passstlick ausgefuhrt. Vorrichtungen zur Aufnahme der
Temperaturfuhler des Warmezahlers (Gewindemuffe, Tauchhulse 0.a.) sind ebenfalls in die
Ubergabestrecke integriert. Bei der Montage sind die Vorschriften und Hinweise in den
Unterlagen zum Warmezahler zu beachten.



3.2 Aufbau

Durch die Variantenvielfalt unserer Anlagen kdnnen wir Kundenwunsche schnell und
effizient realisieren. Daher ist die folgende Abbildung exemplarisch flr unsere
Produktgruppe pewoTherm. Die Systemkomponenten und Funktionsweise |hrer
pewoTherm Anlage entnehmen Sie bitte dem hydraulischen Schaltbild (RI-FlieRschema) in
der Unterlage "Technische Dokumentation’.

In der Abbildung stilisiert dargestellt ist die pewoTherm T fiir 2 Heizkreise. Es sind die
systemrelevanten Komponenten bezeichnet. Ausstattungsgrad, Grof3e, Rohfuhrung etc.
konnen sich stark unterscheiden von der, von Ihnen erworbenen Anlage.

P|attenwérmeubertrager ----------------------- nnn
TFS_Thermostatventil fur ---------------------- L
Trinkwarmwasser

Schmutzfanger --------------------------------- mnm
Thermostatventil fir Raumheizung
DIfferenZdrUCkreg|er --------------------------- mam

Wasserschlagdémpfer lllllllllllllllllllllllll LN}

Heizkreispumpe -------------------------------- mmm
Passstick Warmemengenzahler =============+
Passstick Kaltwasserzahler ========sssssaansss

Trinkwasser - --------- i
Trinkwasser --------------=
THAKWArMWASSEr - - - - - -~ ———————-— !
Riicklauf 2. HeizKreig ----------------- .
Vorlauf Fernwarme ------------=--===------
Riicklauf FErMWAFME - - - - - - =~~~ =~ =~ — oo o !
Vorlauf 1. Heizreis - ---------==-- = mmommmeemeee ]
Vorlauf 2. HeizKreis - - - -~ -~~~ — -« - oo |

Rucklauf 1. Heizkreis == -================-=---=-----------+

Abb. 1: pewoTherm T flr 2 Heizkreise



3.3

Komponenten lhrer Anlage

Die folgenden beschriebenen Komponenten sind funktionsbedingt nicht immer Bestandteil
Ihrer Anlage.

Absperrarmatur

Die Absperrarmatur sperrt in einem Rohrsystem das stromende Medium in der
gesamten Installation ab oder in Teilen davon.

Absperrventil. Im Absperrkdrper des Ventils wird das Verschlussteil (z. B. ein Kegel)
in oder gegen die Stromungsrichtung des Mediums bewegt. Durch mechanische
Bewegung des Verschlussteils wird die Stromung vergroRert, reduziert oder
unterbrochen. Zum vollstandigen SchlieRen des Ventils wird das Verschlussteil Uber
den gesamten Umfang auf einer passend geformten Offnung angepresst.

Absperrkugelhahn. Der Absperrkugelhahn sperrt oder gibt den Durchfluss eines
Mediums in Rohrleitungen wieder frei. Dazu wird ein, am Gehause angebrachter
Hebel, manuell durch eine neunzig Grad Drehung betatigt. Durch den
mechanischen Aufbau gelten Kugelhahne als hoch dichtend. Eine Kugel sperrt mit
Druck den Durchfluss ab.

Absperrklappe, auch Drosselklappe. Das stromende Medium wird durch eine
drehbare Scheibe reguliert. Durch die Drehbewegung der Scheibe verandert sich
der Leitungsquerschnitt im Rohrsystem der Anlage an dieser Stelle. Bei vollstandig
geoffneter Absperrklappe ist die Scheibe parallel zur Stromungsrichtung
ausgerichtet. Dadurch entsteht ein immer vorhandener geringfligiger
Stromungswiderstand. Die Betatigung erfolgt bei kleineren Nennweiten durch einen
Hebel. Eine Kurbel mit Getriebe wird bei gréReren Nennweiten eingesetzt. Der
Antrieb kann per Hand, elektrisch, hydraulisch oder pneumatisch erfolgen.

Absperrschieber. Mit einer Schieberspindel wird ein Keil (Schieber) quer zur
Stromungsrichtung bewegt. Im Gegensatz zu Absperrklappe entsteht bei vollstandig
geoffneten Absperrschieber kein Stromungswiderstand. Absperrschieber gehéren
zu den Schnellschlussarmaturen. Diese sperren Rohrleitungsteile in
Gefahrensituationen schlagartig (1 bis 5 Sekunden) ab.

Ausdehnungsgefal’

Das Ausdehnungsgefal} reguliert Druckverhaltnisse in einem geschlossenen
hydraulischen System. Das Medium im Rohrsystem dehnt sich bei hohen
Temperaturen aus und zieht sich bei niedrigen Temperaturen wieder zusammen.
Diese Volumenanderung wird vom Ausdehnungsgefal ausgeglichen.

Aulentemperaturflhler

DDC

Der Aulientemperaturfuhler ist eine Messeinheit zur Ermittlung der
Aulentemperatur. Das Ergebnis wird an eine Regeleinheit bzw. Anzeigegerat
weitergegeben. Die Regeleinheit steuert mit dem gemessenen Wert das
Temperaturverhalten des Mediums in der Anlage. Mit dem Fuhler ist eine
aullentemperaturgefuhrte Steuerung der Anlage maoglich.

Direct-Digital-Control, siehe Regler.

Differenzdruckregler

Der Differenzdruckregler ist eine Anlagenkomponente, welche ohne Fremdenergie
das stromende Medium in einem Rohrsystem regelt. Geregelt wird der konstante
Wert des Differenzdrucks zwischen Vor- und Rucklauf eines Rohrsystems. Der
Differenzdruck wird mit der Planung zur Hausheizungsanlage festgelegt. Der
Differenzdruckregler wird meist in Kombination mit einem Volumenstromregler/-
begrenzer in einer Armatur eingesetzt.



Druckbegrenzer (DB)
Der Druckbegrenzer schutzt die Anlage vor unzulassigen Drlcken. Bei
Uberschreiten oder unterschreiten eines festeingestellten Wertes, spricht der
Druckbegrenzer an. Er muss quittiert werden. Dazu wird der ausgeldste Schalter
nach Beseitigung der Ursache manuell entriegelt.

Druckminderer
Mit einem Druckminderer wird ein hoherer Vordruck auf einen fur die Anlage
zugelassenen Druck geregelt. Uber eine Messkammer mit Membran wird auf der
einen Seite der zu regelnde Druck gefuhrt. Auf der anderen Seite wirkt die
Sollwertfeder. Die Membran ist mechanisch mit dem Ventil gekoppelt. Steigt der
Vordruck an der Anlage an, wird das Ventil proportional geschlossen. Sinkt der
Vordruck, offnet sich das Ventil wieder.

Durchgangsventil
In einem Durchgangsventil wird mittels eines Ventilkegels die Durchflussmenge
eines Mediums innerhalb des Rohrsystems reguliert. Dabei wird der
Durchflusskoeffizienten von der geometrischen Form des Kegels bestimmt. Es ist
eine stetige Mengenregulierung maoglich.

Entluftungstopf, auch Luftabscheider, Lufttopf
Durch den Entluftungstopf wird Uberschussige Luft der Anlage nach aulen
abgegeben. Im Entluftungstopf steigt die Uberschissige Luft in den oberen Teil.
Diese muss entweder in regelmafligen Abstanden abgelassen werden oder
entweicht durch einen automatischen Entlufter.

Fill- und Entleerungshahn
Uber den Fll- und Entleerungshahn wird die Anlage zur Inbetriebnahme beftillt.
Dabei ist der individuelle Druck der Hausheizungsanlage am entsprechenden
Manometer zu beachten. Er darf nicht Uberschritten werden. Fur Wartungsarbeiten
kann die Anlage mit dieser Armatur entleert werden.

Heizungspumpe
Mit der Heizungspumpe wird das Medium innerhalb der Anlage zum Stromen
gebracht. Reibungsverluste und Druckverluste der Anlagenkomponenten werden
mit dieser Uberwunden. Wesentliche Kenngrolien sind die Fordermenge (der
Volumenstrom) und die Férderhéhe. Bauarten sind Nass- und Trockenlaufer. Zur
Regelung werden die Messwerte von Temperatur- bzw. Drucksensoren genutzt.

Hydraulische Weiche
Die hydraulische Weiche entkoppelt Netze hydraulisch voneinander. Ist die
Umlaufmenge des stromenden Mediums in einem Netz gréfler als im anderen, wird
durch den Einsatz einer hydraulischen Weiche eine Unterversorgung der
Verbraucher vermieden. Sich andernde Volumenstrome wirken sich nicht auf das
andere Netz aus. Die Bauform ist rohrenformig/zylindrisch mit vier Anschlissen.
Optional werden Bauformen mit Entliftung und/oder Entschlammungsstutzen
eingesetzt.

Kugelhahn
Siehe Absperrarmatur.

Kompensator, auch Rohrleitungs- und Schwingungskompensator
Kompensatoren nehmen axiale, angulare und laterale Bewegungen innerhalb eines
Rohrsystems auf und gleichen diese aus. Dies sind z. B. Vibrationen,
Langenanderungen, Wanddurchfuhrungen, Setzungserscheinungen etc. Die
dadurch entstehenden mechanischen Bewegungen werden durch einen elastischen
Balg kompensiert.



Passstuck
Das Passstuck wird werkseitig als Platzhalter in der Anlage vormontiert. Ohne
grolleren Aufwand ist es zu einem spateren Zeitpunkt moglich, eine zusatzliche
Anlagenkomponente zu installieren.

pewoTFS
Das PEWO Thermo Fluid System ist ein dynamisches, robustes, thermostatisches
Temperaturregelsystem fur Trinkwarmwasser und Raumheizung. Dieses
mechanische System bendtigt keine Hilfsenergie.

Plattenwarmeubertrager
Siehe Warmedubertrager.

Regler
Der Regler (auch DDC) steuert mit einem konfigurierbaren Programm das
Verhalten der Anlage. Eingange werden logisch mit Ausgangen verknupft. Durch
Konfiguration der Grenzwerte, Sollwerte, Anlagentyp und anderer
Regeleigenschaften kann die Anlage den oértlichen Gegebenheiten angepasst
werden.

Ruckschlagarmatur
Durch Schaltvorgange von Anlagenkomponenten entstehen unterschiedliche
Stromungsgeschwindigkeiten des Mediums innerhalb von Rohrsystemen. Dies
kann zur ungewollten Umkehr der FlieRrichtung des Mediums fuhren. Starke
mechanische Belastungen der Anlagenkomponenten und des Rohrsystems sind die
Folge. Die Ruckschlagarmatur verhindert ein Umkehren der Fliel3richtung des
Mediums. Die mechanische Beanspruchung der Anlage wird minimiert.

Schmutzfanger
In Rohrsystemen mit flieBenden Medien konnen sich Verunreinigungen bilden bzw.
hineingelangen. Es entstehen bewegliche Hindernisse im Gesamtsystem, wodurch
Anlagenkomponenten verstopfen. Es ist daher fur einen entsprechenden Schutz
durch den Einsatz von Schmutzfangern zu sorgen. Bei dieser Armaturenart wird
winkelig gegen die FlieRrichtung ein Filtermittel angeordnet. Es werden dazu
Drahtgewebe eingesetzt.

Sicherheitstemperaturbegrenzer (STB)
Der Sicherheitstemperaturbegrenzer ist eine Temperatur-Begrenzungseinrichtung.
Beim Uberschreiten des héchstzuldssigen Wertes wird dieser ausgeldst. Bei
Bauformen, die direkt auf einem Ventil montiert sind, wirkt der STB mechanisch auf
das Ventil ein. Bei Bauformen mit Mikroschalter wird der Sicherheitsstromkreis
unterbrochen. Im Gegensatz zum Sicherheitstemperaturwachter (STW) muss
dieser quittiert werden. Dazu wird der ausgel6ste Schalter nach Beseitigung der
Ursache manuell entriegelt.

Sicherheitstemperaturwachter (STW)
Der Sicherheitstemperaturwachter ist eine Temperatur-Begrenzungseinrichtung. Sie
halt die Temperatur in der Hausheizungsanlage unterhalb eines hochstzulassigen
Wertes. Bei Bauformen, die direkt auf einem Ventil montiert sind, wirkt der STW
mechanisch auf das Ventil ein. Bei Bauformen mit Mikroschalter wird der
Sicherheitsstromkreis unterbrochen. Nach dem Ansprechen erfolgt eine selbsttatige
Ruckstellung, wenn die Fuhlertemperatur um den Betrag der Schaltdifferenz unter
den eingestellten Grenzwert abgesunken ist. Bei elektronischen STWs kénnen
Stormeldesignale an Klemmen zur Weiterverarbeitung zur Verfugung gestellt
werden. Ein Sicherheitstemperaturwachter (STW) ist ein Temperaturwachter (TW)
mit erweiterter Sicherheit.



Sicherheitsventil, (Membran, Vollhub-Feder)
Das Sicherheitsventil verhindert bei einer unzulassigen Ausdehnung des Mediums
die mechanische Zerstorung der Anlage. Im Regelfall ist das Sicherheitsventil
geschlossen. Erhoht sich der Anlagendruck unzulassig, spricht das Ventil an. Der
Ansprechdruck ist werkseitig fest eingestellt. Ist der zulassige Druck in der Anlage
wieder erreicht, schliel3t das Sicherheitsventil selbststandig.

Speicherladepumpe
Mit der Speicherladepumpe wird zur Trinkwarmwasserbereitung die Warme des
stromenden Mediums in einen Speicher geladen.
Sinkt durch Trinkwarmwasserentnahme des Endverbrauchers der Sollwert am
Speicherfuhler, wird die Speicherladepumpe aktiv.

Stellantrieb
Der Stellantrieb wandelt ein elektrisches bzw. hydraulisches Signal in ein
mechanisches Signal um. Durch mechanisches Einwirken auf ein Stellglied in Dreh-
oder Linearbewegung wird der Durchfluss eines Mediums in einem Rohrsystem
reguliert.

Temperaturfihler
Der Temperaturfuhler ist eine Messeinheit zur Ermittlung der Temperatur. Das
Ergebnis wird an eine Regeleinheit bzw. Anzeigegerat weitergegeben. Die
Regeleinheit steuert mit dem gemessenen Wert das Temperaturverhalten des
Mediums in der Anlage. Mit dem AulRentemperaturfihler ist eine
aulRentemperaturgeflhrte Steuerung der Anlage moglich.

Uberstromventil
Das Uberstromventil halt bestehende Druckdifferenzen innerhalb einer Anlage
konstant. Dazu wird der Differenzdruck am Uberstrémventil fest eingestellt. Andert
sich der Differenzdruck, 6ffnet sich das Uberstrémventil proportional. Die
Differenzdruckerhohung wird ausgeglichen. Dies erfolgt nur in eine Richtung.

Volumenstromregler/-begrenzer
Der Volumenstromregler/-begrenzer ist eine Anlagenkomponente, welche ohne
Fremdenergie das stromende Medium in einem Rohrsystem regelt bzw. begrenzt.
Geregelt bzw. begrenzt wird die Durchflussmenge eines Mediums innerhalb eines
Rohrsystems. Die Durchflussmenge ist das Volumen eines Mediums, welches in
einer gewissen Zeitspanne durch einen ortlich gegeben Querschnitt des
Rohrsystems stromt. Die Durchflussmenge entspricht dem Volumenstrom. Der
Volumenstromregler/-begrenzer wird meist in Kombination mit dem
Differenzdruckregler eingesetzt.

Warmeubertrager
Der Warmeubertrager Ubertragt thermische Energie von einem warmen Medium auf
ein kaltes Medium. Dabei wird die Energie mittels eines thermisch leitenden
Materiales durch zwei raumlich voneinander getrennten Stoffstromen
weitergegeben. Dabei erwarmt sich das kalte Medium und das warme kuhlt sich ab.
Die raumliche Trennung erfolgt durch Platten oder Rohrbundel.

Bei einem Plattenwarmeubertrager werden Platten aneinander befestigt. Dies kann
Gelotet oder Geschraubt erfolgen. Durch die konstruktive Form der Platten
entstehen Kammern. Diese werden im Wechsel vom warmen und kalten Medium
durchflossen.

Der Rohrbundelwarmeubertrager besteht konstruktiv aus einem zylindrischen
Behalter. In diesem befindet sich das Rohrbundel. Dieses setzt sich aus einer Reihe
einzelner Rohrbogen mit geringer Nennweite zusammen. Das warme Medium
durchstromt den zylindrischen Behalter. Dieser gibt die thermische Energie an das
kalte Medium weiter, welches das Rohbundel durchstromt. Bautechnisch kann die
Durchstromung auch umgekehrt erfolgen. Warmes Medium durch das Rohrblndel,
kaltes Medium durch den zylindrischen Behalter.



Wegeventil
Das Wegeventil mischt oder verteilt in einem Rohrsystem das stromende Medium.

Es werden entweder verschieden Strome eines Mediums zu einem
zusammengefuhrt oder ein Strom in mehrere verteilt. Dabei kann die Steuerung
stetig (Misch- oder Verteilventil) erfolgen oder stufig (Umschaltventil).



4 Installation

4.1 Hydraulischer Anschluss

4.1.1 Allgemeines

Hinweis

Beim Anschluss an das Fern- bzw. Nahwarmenetz sind die technischen
Anschlussbedingungen (TAB) des Energieversorgungsunternehmens
(EVU) zu beachten.

PEWO Anlagen kommen mit einem sehr hohen Vorfertigungsgrad auf die Baustelle. Damit
wird eine schnelle und kostenguinstige Montage gewahrleistet.

4 \

Bei der PEWO Anlage handelt es sich um einen Zusammenbau von Komponenten, welche
als eigenstandige Einheit keine verwendungsfahige Baugruppe nach der
Druckgeraterichtlinie bildet. Die Anlage darf erst in Betrieb genommen werden, wenn
festgestellt wurde, dass die Anlage und das Warmenetz den einschlagigen Normen und
Vorschriften entsprechen. Eine Prifung auf Einhaltung ist vor der Inbetriebnahme
erforderlich.

Alle Rohrleitungsverbindungen sind spannungsfrei zu erstellen. Es ist nur geeignetes
Werkzeug zu verwenden, um mechanische Schaden an der Anlage zu vermeiden und um
ein Verletzungsrisiko auszuschlief3en. Es ist auf die richtige Einbaulage der Anlage und die
Dichtigkeit der Anschlisse zu achten.

Hinweis

Es sind die vom Betreiber vorgegebenen Dichtungsmaterialien zu
verwenden bzw. kommt die VDI 2035 Blatt 1 und 2 zur Bestimmung des
geeigneten Dichtungsmaterials zur Anwendung.

Vor der Inbetriebnahme sind alle Primaranschlisse an das Nah- bzw. Fernwarmenetz, alle
sekundarseitigen Heizkreise, Ausdehnungsgefalle sowie gegebenenfalls
Warmwasserspeicher, Kaltwasseranschllsse und Zirkulationsleitungen anzuschlief3en.

Achtung!
Es sind alle Sekundarkreise vor dem Anschluss an die Anlage zu spulen!

Beim Anschluss einer Trinkwassererwarmung ist die DIN 1988-200 zu
beachten.

Bei dem Einsatz eines kupfergeldteten Plattenwarmeubertrager ist fur die
Leitfahigkeit ein Wert von 500 uS/cm nicht zu Gberschreiten. Eine Ubersicht
weiterer Werte zur Korrosionsbestandigkeit von kupfergeloteten
Plattenwarmeubertragern gegenliber den Wasserinhaltsstoffen konnen Sie bei
uns, der PEWO Energietechnik GmbH, einsehen.

Ist bei der Trinkwassererwarmung im Durchflussprinzip eine
Zirkulationsleitung vorhanden, muss diese durch den ausfuhrenden
Installateur vor Ort gegen unzuléssigen Uberdruck abgesichert werden, z. B.
mit einem Sicherheitsventil.

Wir empfehlen die Montage des Sicherheitsventils unmittelbar nach der
Absperrarmatur vom Trinkwarmwasseraustritt oder vor der Absperrarmatur
Eintritt Zirkulationsanschluss. Es durfen keine weiteren Absperrarmaturen
zwischen Sicherheitsventil und der Warmwasserleitung eingebunden werden.
Die Absperrarmatur des Trinkwarmwasseraustritts und der Absperrarmatur
Eintritt Zirkulationsanschluss darf bei Betrieb der Anlage nicht geschlossen
werden. Die Funktion des Sicherheitsventils wird dann fur diesen Strang
unwirksam.



4.1.2 Hydraulisches Schaltbild

Im hydraulischen Schaltbild (RI-Flie3schema) ist das Wirkprinzip der Anlage grafisch
dargestellt. Darin sind die einzelnen Systemkomponenten genau benannt.

Es ist Bestandteil der Unterlage "Technische Dokumentation’. Sehen Sie dazu im Kapitel
"Zeichnungen’ nach.

4.1.3 Montagearbeiten und Inbetriebnahmevorbereitungen

Achtung!

! ‘ Nach den SchweiBarbeiten ist darauf zu achten, dass die
—— Absperrarmaturen der Anlage geschlossen sind. Es wird damit bei der
Inbetriebnahme ein ungewolltes Beflllen/Entleeren der Anlage verhindert,
es werden mogliche Druckschlage abgefangen und es kann durch das
langsame Offnen der Armaturen wahrend der Inbetriebnahme auf evtl.
Leckagen schneller reagiert werden.

Bei schraubbaren Anschliissen der Anlage mussen diese beim
Festziehen der Verschraubung unbedingt auf Position gehalten werden!
Durch Verdrehen des Anlagenanschlusses konnen Leckagen bei
dichtentenden Anschlissen in der Anlage entstehen.

Die Anlage wird anschlussfertig auf einem Grundrahmen montiert geliefert. Sie darf nur in
einem frostsicheren, trockenen und gut bellfteten Raum installiert werden. Dieser muss den
Anforderungen des Fernwarmeversorgungsunternehmens entsprechen und soll unter
Beachtung der Gestaltungsrichtlinien der AGFW eingerichtet werden. Die Aufstellung der
Anlage muss so erfolgen, dass fur die Wartung und Bedienung ausreichend Platz zur
Verfugung steht. Die maximale Raumtemperatur darf 40°C nicht Gberschreiten. Der
Aufstellungsraum soll eine FulRbodenentwasserung besitzen.

Vor dem Einbau ist die Anlage augenscheinlich auf Beschadigungen zu Uberprifen. Des
Weiteren sind alle I6sbaren Verbindungen auf festen Sitz zu tberprifen und gegebenenfalls
nachzuziehen.

Die Anlage wird vor der Auslieferung werksseitig gepruft. Vor Einbau der Anlage ist zu
prufen, dass alle anzuschlieRenden Rohrleitungen sowohl vom Fernwarmeversorger als
auch von der Hausanlage gespult bzw. Partikel frei sind.

Schweildarbeiten sind durch gepruftes Schweillpersonal und nach geltenden Normen und
Standards auszufiuihren. Folgende Einbau- und Verarbeitungshinweise sind besonders zu
beachten:

o Fir eine korrekte Schweil3arbeit ist das Massekabel (Ruckfuhrleitung) nahe der
Schweildstelle anzuklemmen. Daflr nicht zu verwenden sind Verschraubungen an der
Anlage.

o Es durfen keine Schweildriickstande in die Rohrleitung gelangen.
o Die Absperrarmatur muss geoffnet sein.

o Es ist fur eine ausreichende Warmeableitung vor den dichtenden Teilen der
Absperrarmaturen zu sorgen.

o Die Rohrleitungen sind spannungsfrei an die Anlage anzuschliel3en.

Fur die Wandbefestigung der Anlage muss ein tragfahiges Mauerwerk vorhanden sein. Als
Befestigungsmittel sind die fur die Wand geeigneten Dubel zu verwenden. Ist die
Tragfahigkeit der Wand nicht gegeben, muss die Anlage auf einem Standrahmen montiert
werden.



4.2 Elektrischer Anschluss

Elektrische Anschlussarbeiten durfen nur durch qualifiziertes Elektrofachpersonal erfolgen.
Gefahr!

Q Bei Arbeiten an elektrischen Anlagen besteht Lebensgefahr.
y A

Vor Montagebeginn mussen alle bauseitig zu montierenden Bauteile angeschlossen sein.
Das betrifft insbesondere die Stromzuflihrung Uber die Klemmstelle in der zentralen
Elektroversorgung des Kunden.

Achtung!

! Die Stromversorgung der PEWO Anlage darf nicht Gber Baustrom erfolgen!
e, Das Nichtbeachten fihrt zum Verlust der Gewahrleistung.

Hinweis

Das Netzanschlusskabel der Anlage sowie Leitungen von

e, Anlagenkomponenten, welche eine externe Verdrahtung bendtigen (z. B.
AuRentemperaturfuhler), sind an der Anlage vormontiert und werden separat
nach aulRen gefuhrt. Ist eine Verlangerung notwendig, muss diese
fachgerecht durchgefuhrt werden.

4.3 Unterputzmontage

PEWO Anlagen werden werkseitig sowohl vormontiert im Unterputzgehause ausgeliefert als
auch in zwei separaten Baugruppen.

Bei vormontierten Anlagen kann konstruktionsbedingt eine Transportsicherung notwendig
sein. Im Bedarfsfall konnen die zwei Komponenten PEWO Anlagen und Unterputzgehause
demontiert werden. Lésen Sie dazu die beiden Blech-Linsenkopfschrauben
(Transportsicherung) im Inneren des Unterputzgehauses. Diese befinden sich an den
winklig nach vorn stehenden Laschen der PEWO Anlage und der Unterputzgehause-
Ruckwand.

Das Unterputzgehause wird in die vorgesehene Maueréffnung der Wand eingesetzt bzw. in
einer Trockenbauwand integriert. Mit Hilfe der seitlich befindlichen Befestigungslaschen
kann das Unterputzgehause im Mauerwerk justiert und ggf. verschraubt werden. Bei
Trockenbauwanden sind die Befestigungslaschen fur eine Verschraubung an geeigneten
Tragerelementen vorgesehen. Die PEWO Anlage wird in das Unterputzgehause eingehangt
und anschlie3end mit den vorhandenen Rohrleitungen der Hausanlage verbunden.

4.3.1 Arbeitsschritte

Gefahr!
ﬁ Lebensgefahr bei Wohnungsbrand! Durch unsachgemalfie Montage konnen
e, sich im Brandfall Flammen und Rauch durch den Versorgungsschacht

ausbreiten. Beachten Sie die Brandschutzverordnungen. Dammen Sie die
Mauerdéffnung vorschriftsmafig.

o Offnen Sie mit dem zugehérigen 4-Kant-Schllissel die oben angebrachte Verriegelung
der Verkleidungstur. Durch Ziehen nach vorn klappt diese oben auf und kippt nach
vorn. Heben Sie die Verkleidungstir aus dem unteren Rahmen nach oben heraus und
legen sie beiseite.



oder

oder

Nehmen Sie den Blendrahmen des Unterputzgehauses ab. Lésen Sie dazu die vier im
Inneren befindlichen Befestigungsschrauben.

Kontrollieren Sie die Male der Einbringdffnung. Diese missen den Aulenmalden des
Unterputzgehauses entsprechen.

Ein Verschrauben des Unterputzgehauses im Mauerwerk ist nicht notwendig. Ist dies

jedoch gewulinscht, kdnnen die seitlich angebrachten Befestigungslaschen dazu

genutzt werden. Beachten Sie, dass dazu die Mauer6ffnung der Wand entsprechend
grolder sein muss.

Biegen Sie die Befestigungslaschen in die bendtigte Position. Bohren Sie an den
entsprechenden Stellen in das Mauerwerk Locher flr die Befestigungsschrauben.
Setzen Sie fur das Mauerwerk geeignete Dubel (nicht im Lieferumfang enthalten) ein.

Bei Trockenbauwanden sind die Befestigungslaschen fur eine Verschraubung an
geeigneten Tragerelementen vorgesehen. Durch Biegen und Winden kdnnen die
Befestigungslaschen in die entsprechende Position gebracht werden.

Bringen Sie die seitlichen Befestigungslaschen vor dem Einsetzen in die gewunschte
Position bzw. belassen diese in ihrer urspriunglichen Stellung.

Setzen Sie das Unterputzgehause in die Maueroéffnung ein. Justieren Sie wenn
notwendig die Befestigungslaschen zur Stabilisierung nach. Verschrauben Sie wenn
vorgesehen das Unterputzgehause mit geeigneten Schrauben (nicht im Lieferumfang
enthalten) mit dem Mauerwerk. Verschaumen Sie das Unterputzgehause.

Setzen Sie das Unterputzgehause in die Trockenbauwand ein. Justieren Sie wenn
notwendig die Befestigungslaschen nach. Verschrauben Sie das Unterputzgehause
mit geeigneten Schrauben (nicht im Lieferumfang enthalten) an den geeigneten
Tragerelementen der Trockenbauwand.

Wurde die PEWO Anlage und das Unterputzgehause demontiert, setzen Sie die
PEWO Anlage in das Unterputzgehause ein. Bringen Sie dazu die an der Riickwand
des Unterputzgehauses ausgestanzten Haltlaschen in Ubereinstimmung mit den
Langléchern der PEWO Anlage. Schieben Sie nun die PEWO Anlage nach links bzw.
unten.

Verlegen Sie die erforderlichen Rohre bis zur PEWO Anlage und verbinden Sie die
Absperrhahne mit den Rohren der Hausanlage. Prufen Sie die richtige Position der
Absperrhahne. Prifen Sie die Verbindungen auf Dichtheit. Verlegen Sie die bendétigten
elektrischen Leitungen zur PEWO Anlage.

Verputzen Sie die Maueroffnung fachgerecht bzw. Verblenden Sie die
Trockenbauwand.

Setzen Sie den Blendrahmen auf das Unterputzgehause. Verschrauben Sie diesen mit
den vier im Inneren befindlichen Schrauben.

VerschlielRen Sie das Unterputzgehause. Setzen Sie dazu die Verkleidungstir auf den
unteren Rahmen und klappen diese nach hinten. Verschliel3en Sie die oben
angebrachte Verriegelung der Verkleidungstur mit dem zugehdrigen 4-Kant-Schlussel.

4.4 Aufputzmontage

Die Aufputzgehause der PEWO Anlage sind mit oder ohne Rickwand ausgefuhrt. Bitte
gehen Sie bei der Montage, wie im entsprechenden Kapitel beschrieben, vor.



4.4 1 Arbeitsschritte fur Aufputzgehause mit Rickwand

PEWO Anlagen werden werkseitig sowohl vormontiert im Aufputzgehause ausgeliefert als
auch in zwei separaten Baugruppen.

Bei vormontierten Anlagen kann konstruktionsbedingt eine Transportsicherung notwendig

sein.

Im Bedarfsfall kdnnen die zwei Komponenten PEWO Anlagen und Aufputzgehause

demontiert werden. Losen Sie dazu die beiden Blech-Linsenkopfschrauben
(Transportsicherung) im Inneren des Aufputzgehauses. Diese befinden sich an den winklig
nach vorn stehenden Laschen der PEWO Anlage und der Aufputzgehause-Ruckwand.

oder

oder

Offnen Sie mit dem zugehdrigen 4-Kant-Schlussel die oben angebrachte Verriegelung
der Verkleidungstlr. Durch Ziehen nach vorn klappt diese oben auf und kippt nach
vorn. Heben Sie die Verkleidungstur aus dem unteren Rahmen nach oben heraus und
legen sie beiseite.

Offnen Sie mit dem zugehérigen 4-Kant-Schllissel die oben angebrachte Verriegelung
der Verkleidungstir. Durch Ziehen nach vorn klappt diese oben auf und kippt nach
vorn. Heben Sie die Verkleidungstur aus dem unteren Rahmen nach oben heraus und
legen sie beiseite.

Die Verkleidungstur ist mit dem Aufputzgehause verschraubt. Losen Sie dazu die an
der Unterseite vorn mittig befindliche Linsenkopfschraube. Rechts und links an der
Unterseite sind 2 Edelstahlspangen montiert. Dricken Sie diese nach innen. Die
Verkleidungstur kippt nun durch Ziehen nach vorn. Heben Sie die Verkleidungstir aus
dem oberen Rahmen heraus und legen sie beiseite.

Im inneren, oberen Teil der Anlage ist die Wandmontageschiene angeheftet. Nehmen
Sie diese heraus.

Markieren Sie an der Wand die Bohrlécher fir die Wandmontageschiene. Bitte
beachten Sie, dass Mindestfreiraume sowohl fur die Installation der PEWO Anlage als
auch fur die Durchfiihrung spaterer Wartungsarbeiten bendtigt werden.

Montieren Sie die Wandmontageschiene mit geeigneten Dubeln und Schrauben (nicht
im Lieferumfang enthalten) an der Wand.

An der Ruckseite des Aufputzgehauses befindet sich eine nach aulien gestellte Kante.
Nehmen Sie das Aufputzgehauses mit vormontierter PEWO Anlage und hangen
dieses an der Wandmontageschiene ein. Eine weitere Verschraubung ist nicht
notwendig.

Verlegen Sie die erforderlichen Rohre bis zur PEWO Anlage und verbinden Sie die
Absperrhahne mit den Rohren der Hausanlage. Prufen Sie die richtige Position der
Absperrhahne. Prufen Sie die Verbindungen auf Dichtheit. Verlegen Sie die bendtigten
elektrischen Leitungen zur PEWO Anlage.

Verschlielen Sie das Unterputzgehause. Setzen Sie dazu die Verkleidungstur auf den
unteren Rahmen und klappen diese nach hinten. Verschliel3en Sie die oben
angebrachte Verriegelung der Verkleidungstur mit dem zugehdrigen 4-Kant-Schlussel.

Verschlielen Sie das Aufputzgehause. Hangen Sie dazu die Verkleidungstir auf den
oberen Rahmen ein und klappen diese nach hinten. Die an der Unterseite montieren
Edelstahlspangen schnappen automatisch ein. Verschrauben Sie die Verkleidungstur
wieder mit dem Aufputzgehause. Drehen Sie dazu an der Unterseite vorn mittig die
Linsenkopfschraube wieder ein.



4.4.2 Arbeitsschritte fur Aufputzgehause ohne Rickwand

Werkseitig wird die PEWO Anlage im Aufputzgehause vormontiert ausgeliefert.

o Markieren Sie an der Wand die Bohrlocher fur die PEWO Anlage. Bitte beachten Sie,
dass Mindestfreiraume sowohl fir die Installation der PEWO Anlage als auch fir die
Durchfuhrung spaterer Wartungsarbeiten bendétigt werden.

J Montieren Sie die PEWO Anlage mit geeigneten Dubeln und Schrauben (nicht im
Lieferumfang enthalten) an der Wand.

o Nehmen Sie das Aufputzgehause. Offnen Sie mit dem zugehdrigen 4-Kant-Schlissel
die oben angebrachte Verriegelung der Verkleidungstur. Durch Ziehen nach vorn
klappt diese oben auf und kippt nach vorn. Heben Sie die Verkleidungstir aus dem
unteren Rahmen nach oben heraus und legen sie beiseite.

oder

o Nehmen Sie das Aufputzgehause. Die Verkleidungstur ist mit dem Aufputzgehause
verschraubt. Lésen Sie dazu die an der Unterseite vorn mittig befindliche
Linsenkopfschraube. Rechts und links an der Unterseite sind 2 Edelstahlspangen
montiert. Driicken Sie diese nach innen. Die Verkleidungstur kippt nun durch Ziehen
nach vorn. Heben Sie die Verkleidungstir aus dem oberen Rahmen heraus und legen
sie beiseite.

o An der Ruckseite der PEWO Anlage befindet sich eine nach innen gestellte Kante.
Nehmen Sie das Aufputzgehauses und hangen dieses an der PEWO Anlage ein. Eine
weitere Verschraubung ist nicht notwendig.

o Verlegen Sie die erforderlichen Rohre bis zur PEWO Anlage und verbinden Sie die
Absperrhahne mit den Rohren der Hausanlage. Prufen Sie die richtige Position der
Absperrhahne. Prifen Sie die Verbindungen auf Dichtheit. Verlegen Sie die bendtigten
elektrischen Leitungen zur PEWO Anlage.

o VerschlielRen Sie das Aufputzgehause. Setzen Sie dazu die Verkleidungstur auf den
unteren Rahmen und klappen diese nach hinten. Verschliel3en Sie die oben
angebrachte Verriegelung der Verkleidungstur mit dem zugehdrigen 4-Kant-Schlussel.

oder

o Verschlielen Sie das Aufputzgehause. Hangen Sie dazu die Verkleidungstur auf den
oberen Rahmen ein und klappen diese nach hinten. Die an der Unterseite montieren
Edelstahlspangen schnappen automatisch ein. Verschrauben Sie die Verkleidungstur
wieder mit dem Aufputzgehause. Drehen Sie dazu an der Unterseite vorn mittig die
Linsenkopfschraube wieder ein.

5 Inbetriebnahme

Bei der PEWO Anlage handelt es sich um einen Zusammenbau von Komponenten, welche
als eigenstandige Einheit keine verwendungsfahige Baugruppe nach der
Druckgeraterichtlinie bildet. Die Anlage darf erst in Betrieb genommen werden, wenn
festgestellt wurde, dass die Anlage und das Warmenetz den einschlagigen Normen und
Vorschriften entsprechen. Eine Prufung auf Einhaltung ist vor der Inbetriebnahme
erforderlich.

Die Inbetriebnahme des Primarkreises (fernwarmeseitig) erfolgt durch das
Energieversorgungsunternehmen (EVU). Dabei sind die Inbetriebnahmehinweise in den
Bedienungsanleitungen zu den Primarkreisarmaturen (Differenzdruckmengenregler,
Warmemengenzahler) zu beachten.

Fir die Inbetriebnahme der Anlage missen folgende Bedingungen erfullt sein:



Die Inbetriebnahme muss durch das Fernwarmeversorgungsunternehmen genehmigt
sein.

Alle Schraubverbindungen und Befestigungen mussen fest angezogen sein.
Die Anlage muss rohrtechnisch ordnungsgemaf angeschlossen sein.

Alle Verunreinigungen und Montagerlckstande missen aus den Rohrleitungen

entfernt sein.

Das Fernheizmedium muss an den Primarabsperrarmaturen mit den erforderlichen

Parametern anliegen.

{ ] )

Achtung!

Die Anlage darf erst in Betrieb genommen werden, nachdem ein
Sachkundiger des Energieversorgungsunternehmens (EVU) oder ein
Sachverstandiger den ordnungsgemalien Zustand der Anlage und ein
Sachkundiger des Errichters oder ein Sachverstandiger des Gewerbeamtes
den ordnungsgemalien Zustand des nachfolgenden Netzes Uberprift haben.

Hinweis

Es ist empfohlen, nach der Installation der Anlage ein Ubergabeprotokoll fiir
den Betreiber auszustellen.

Fur die Inbetriebnahme der Anlage ist eine autorisierte Firma zu beauftragen.
Dies wird auch von uns, der PEWO Energietechnik GmbH, durchgefuhrt.
Nutzen Sie dazu bitte den "Auftrag zur Inbetriebnahme” in der Unterlage
“Technische Dokumentation”.

Hinweis

Treten bei der Inbetriebnahme Funktionsstérungen auf, kann dies durch den
Fuhler des Warmezahlers verursacht werden. Ist der Fuhler zu tief
eingetaucht, kann dieser den Anschluss der Messleitung des
Differenzdruckreglers verschlielen. Dies ist ggf. zu korrigieren.



5.1 Fullen und Entluften

Heizwasserseite:
o Kugelhahne des Heizwasseranschlusses und der Kaltwassereinspeisung offnen.
J Auf Undichtigkeiten achten.

o Die restlichen Armaturen nach der Anlage 6ffnen so dass die Anlage und die
nachfolgenden Rohrleitungen sachgemalf} gefullt werden kdnnen.

o Eine Entluftung der Anlage erfolgt entweder Uber die Anschlusse des
Heizungsvorlaufs, Heizungsricklaufs bzw. die Entliftungsschraube.

Sekundarseite Trinkwarmwasserbereitung:

o Trinkwarmwasserzapfstelle 6ffnen bis blasenfreies Wasser austritt.

5.2 Einstellung Heizung

Die Anlage ist ordnungsgemalf zu beflllen und zu entltften. Danach ist die Heizungspumpe
einzuschalten. Es ist darauf zu achten das die Ventile an den Heizkorper gedffnet sind.
Jetzt wird die Einstellung des Heizungsreglers empfohlen.

Es ist darauf zu achten, dass die Heizungspumpe in Betrieb ist und ein Grolteil der
Thermostatventile an den Heizkdrpern geoéffnet sind.

Wird die Anlage nicht Uber eine Raumtemperaturregelung oder einen Sollwertsteller
geregelt, sind keine weiteren Einstellungen notwendig.

Bei dem Einsatz eines Raumtemperaturreglers konfigurieren Sie diesen mit Hilfe der
zugehorigen Reglerbeschreibung.

Kommt ein Sollwertsteller (Thermostatkopf) in der Anlage zum Einsatz, stellen Sie diesen
auf den Skalenwert 5. Als nachstes ist zu prufen, ob die Vorlauftemperatur des Heizwassers
dem angegebenen Wert in den "Technischen Daten” entspricht. Ein Ablesen der
Temperatur kann am Warmezahler erfolgen. Es kann bei noch nicht eingestellten
Versorgungsnetzen unter Umstanden langere Zeit Dauer bis die Temperatur erreicht ist.

Mit einem Temperaturmessgerat zum Anlegen wird die Temperatur am Heizungsvorlauf
gemessen. Liegt die Temperatur Uber dem Sollwert, muss der Sollwertsteller nach rechts
gedreht werden, andernfalls nach links. Bitte in kleinen Schritten stellen (max. 0,5
Skalenteile), da eine gewisse Zeit bendtigt wird, bis sich die Sollwertanderung auswirkt.

5.3 Einstellung Trinkwarmwasser

Es ist zu prufen, dass die Vorlauftemperatur des Heizwassers dem angegebenen Wert in
den "Technischen Daten” entspricht. Ein Ablesen der Temperatur kann am Warmezahler
erfolgen. Es kann bei noch nicht eingestellten Versorgungsnetzen unter Umstanden langere
Zeit dauern, bis die Temperatur erreicht ist.

Bei dem Einsatz eines hydraulischen Proportionalreglers sind keine Einstellungen vor Ort
notwendig.

Wird das TFS eingesetzt, kann ein Abgleich der Solltemperatur des Trinkwarmwassers
durchgefuhrt werden.

Der Sollwertsteller (Thermostatkopf) am TFS ist werkseitig auf den
Skalenwert 7 gestellt. Offnen Sie die an der PEWO Anlage am
nachsten gelegene Trinkwarmwasserarmatur (bei
Einhebelmischer ganz auf Trinkwarmwasser stellen) und stellen
Sie einen geringen Trinkwarmwasserdurchfluss (ca. 4 bis 6 Liter
pro Minute) ein.



Sind diese Bedingungen erflllt, messen Sie die Temperatur am
Austritt der Trinkwarmwasserarmatur. Ist die Temperatur unter
dem Sollwert (50°C), muss der Sollwertsteller (Thermostatkopf)
nach links (entgegen dem Uhrzeigersinn) gedreht werden. Liegt
die Temperatur Uber dem Sollwert, muss der Sollwertsteller nach
rechts gedreht werden. Bitte in kleinen Schritten stellen (max. 0,5
Skalenteile), da das Wasser eine gewisse Zeit von der Anlage bis
zur Armatur bendtigt.

Abb. 2: TFS
Achtung!

/ 3\ Bei einer Fehleinstellung kann Trinkwarmwasser mit Temperaturen uber
— 60°C austreten. Verbruhungsgefahr!

Bei Temperaturen Uber 60°C besteht Verkalkungsgefahr im
Plattenwarmeubertrager!

Am Sollwertsteller ist werkseitig zwischen den Rippen ein schwarzer Sparclip auf dem
Skalenwert 7 positioniert. Dieser erzeugt beim Drehen des Sollwertstellers einen leichten
Wiederstand am schwarzen Pfeil des Grundkorpers. Damit wird die optimale Einstellung der
Anlage gekennzeichnet. Wurde der werkseitig eingestellte Skalenwert 7 verandert, kann der
Sparclip neu positioniert werden. Schieben Sie dazu den Sparclip aus den Rippen des
Sollwertstellers nach vorn. Bringen Sie den Sparclip in Ubereinstimmung mit dem
schwarzen Pfeil des Grundkdrpers und stecken Sie ihn wieder fest.



§) Service Informationen
6.1 Wartung

Alle Eingriffe an einer PEWO Anlage (wie Inbetriebnahme, Einstellung, Reparatur und
Wartung) durfen nur durch qualifiziertes Fachpersonal aus dem Bereich des Heizungsbaus
durchgefuhrt werden.

Gefahr!
Bei Arbeiten an elektrisch/hydraulischen Anlagen besteht Lebensgefahr.

4

PEWO Anlagen sind technische Gerate, die zur Gewahrleistung einer fehlerfreien Funktion
in regelmafligen Abstanden von einem autorisierten Fachmann technisch tberpraft und
gewartet werden mussen. Die Anlage ist in regelmaRigen Abstanden (mindestens einmal
jahrlich) zu warten.

Gefahr!
& Anlagenteile mit hoher Temperatur!
— Gefahren durch elektrischen Strom!

6.1.1 Wartungsarbeiten

Bei den Wartungsarbeiten sind die Wartungsvorschriften, gegebenenfalls auch gesonderte
Wartungszyklen von Baugruppen der jeweiligen Geratehersteller zu beachten. Zu einer
regelmaldigen Wartung gehdren unter anderem:

o Sichtkontrolle auf mechanische Beschadigungen und Korrosion in der Anlage
o die Uberpriifung des Betriebsdruckes der Anlage

o Kontrolle der Schmutzfilter

o die Uberpriifung der Schraubverbindungen in der Anlage auf festen Sitz

o Kontrolle des Vordruckes im Ausdehnungsgefald (Nachfullen nur mit Stickstoff)

o Absperrarmaturen, wie Kugelhahne mind. 1-mal jahrlich betatigen, um ein Festsetzen
zu verhindern

o Kontrolle der Elektroanschlisse und Uberpriifung der Reglerarmaturen einschlieRlich
Regler

o die Reinigung des Hausanschlussraumes
6.1.2  Storungs- bzw. Wartungseinsatze

Durchgefihrte Wartungs- bzw. Kontrollarbeiten sind zu dokumentieren und die schriftlichen
Nachweise an geeigneter Stelle im Anlagenraum oder beim Anlagenbetreiber zu
deponieren. Bei Anforderung des PEWO-Werkskundendienstes sind die Wartungs- und
Anlagenunterlagen dem Monteur bei Bedarf zur Einsichtnahme zur Verfigung zu stellen.
Werden bei Stérungen an der Anlage Fehlerursachen festgestellt, die auf fehlende oder
falsch durchgefuhrte Wartungsarbeiten zurickzufuhren sind, konnen Gewahrleistungs-
anspruche nicht anerkannt werden.



6.2 Storungsbeseitigung

Stérung Maogliche Ursache Gegenmallnahme

Auf der Priméarseite ist kein Durchfluss vorhanden.

Absperrungen geschlossen.
Fehlender Differenzdruck.
Schmutzfanger verschmutzt.

Differenzdruckregler geschlossen.

Passstlick Warmemengenzahler (WMZ)
geschlossen.

Primarventil geschlossen.

Nach Ermittlung der Griinde, die Absperrungen wieder 6ffnen.
Informieren Sie das Energieversorgungsunternehmen.
Schmutzfanger (im Primar-Vorlauf) reinigen.

Differenzdruckregler Federpaket vorspannen.

Achtung! Max. Druckverlust der Anlage beachten, siehe auch
Bedienungsanleitung Differenzdruckregler.

WMZ einbauen, Anlage darf evtl. nicht onne WMZ betrieben werden.

Siehe "Primarventil 6ffnet nicht’.

Primarventil 6ffnet nicht.

Netzspannung nicht vorhanden.

Vorsicherung im Schaltschrank defekt.
Ubertemperatur TR.

Ubertemperatur STW,
Notstellfunktion ausgeldst.

Regelung steuert den Stellantrieb nicht
an.

Ventil wird angesteuert, Spannung fir
Notstellfunktion liegt an.

Uberdruck Druckbegrenzer.

Absicherung der Netzversorgung der Anlage uberprifen. Ggf. die
Absicherung des vorgeschalteten Elektronetzes Uberprifen.

Ursache beseitigen. Sicherung wechseln.
TR auf Anlagenwert justieren.

STW auf Anlagenwert justieren.

Regelung uberprufen, siehe auch Bedienungsanleitung Regelung. Ggf. TR
bzw. STW Funktionen tberprifen.

Stellantrieb prifen, ggf. wechseln, siehe auch Bedienungsanleitung
Stellantrieb.

Fehlerquelle beheben, Druckbegrenzer wieder quittieren.

Keine Warmelbertragung primar/sekundar.

Priméar kein Durchfluss.
Sekundar kein Durchfluss.

Hydraulischer Abgleich.

Siehe "Primar kein Durchfluss’.
Siehe "Sekundar kein Durchfluss’.
Volumenstréme missen Primar und Sekundar eingestellt werden Primar:

Differenzdruckregler bzw.
Kombiventil Sekundar: Strangregulierungen.

Sekundar kein Durchfluss.

Absperrungen geschlossen.
Strangventil geschlossen.
Schmutzfanger verschmutzt.
Umwalzpumpe lauft nicht.
Heizkreis bauseitig geschlossen.

Kein Anlagendruck bzw. Leckagen im
Sekundarnetz.

Nach Ermittlung der Griinde, Absperrungen wieder 6ffnen.
Strangventil auf korrekten Volumenstrom einstellen.

Schmutzfanger (im Sekundar-Rucklauf) reinigen.

Siehe ‘Umwalzpumpe lauft nicht".

Heizkorperventile sowie Strangregulierungen bauseitig kontrollieren.

Leckagen suchen und verschlieRen, danach Anlage flillen, max. Druck
beachten!

Umwalzpumpe lauft nicht.

Pumpe wird vom Regler nicht
angesteuert.

Vorsicherung im Schaltschrank defekt.

Pumpenregelung ausgeschaltet bzw.
runtergefahren.

Pumpe mechanisch blockiert (durch
langere Standzeiten).

Regelung tberprifen, siehe auch Bedienungsanleitung Regelung.

Ursache beseitigen. Sicherung wechseln.

Pumpenregelung Uberprifen, siehe auch Bedienungsanleitung
Umwalzpumpe.

Pumpe durch drehen der Welle freisetzen.



Stérung

Mogliche Ursache Gegenmalinahme

Falls vorhanden Druck - bzw. Druck- bzw. Temperaturiiberwachung entriegeln.
Temperaturiberwachung ausgeldst.

Pumpe defekt. Pumpe wechseln.

Stellantrieb 6ffnet nicht.

Netzspannung nicht vorhanden. Absicherung der Netzversorgung Uberprifen.

Vorsicherung im Schaltschrank defekt. Sicherung wechseln.

Regelung steuert den Stellantrieb nicht Regelung uberprifen, siehe auch Bedienungsanleitung Regelung.
an.

Stellantrieb wird angesteuert. Stellantrieb wechseln, siehe auch Bedienungsanleitung Stellantrieb

Stellantriebe und Pumpen im Bereich Trinkwarmwasser sind analog zu denen im Heizkreis zu betrachten. Findet kein
Warmeubertrag zwischen der Primar — und Sekundarseite des Trinkwarmwasser-Ladetauschers statt, miissen die
jeweiligen Volumenstréme abgeglichen werden.

Achtung: Sollte der Ladetauscher verkalkt sein, muss dieser erneuert werden.

Regelung defekt.

Informationen zur Regelung sind den Handblchern der jeweiligen Regler zu entnehmen.

6.3

4

4

Demontage

Hinweis

Die Demontage der Anlage setzt das Einverstandnis des zustandigen
Energieversorgungsunternehmens voraus!

Gefahr!

Alle Eingriffe an der Anlage durfen nur durch qualifiziertes Fachpersonal
durchgefuhrt werden. Bei Nichtbeachtung Lebensgefahr!

Vor der Demontage der Anlage ist diese stromlos zu schalten und es sind die
Absperrvorrichtungen zum Primar- und Sekundarnetz zu schlief3en. Die Anlage erst
demontieren, wenn Temperaturen < 40 °C erreicht sind.

4

¥
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Gefahr!
Anlagenteile mit hoher Temperatur!
Gefahren durch elektrischen Strom!

Achtung!

Die Stellantriebe auf den Ventilen durfen wahrend des Betriebs nicht
demontiert werden. Diese kdnnen dadurch zerstort werden. Nur bei
geschlossenen Absperrarmaturen und im ausgekuhlten Betriebszustand
darf eine Demontage erfolgen. Im demontierten Zustand darf die Anlage
nicht in Betrieb genommen werden. Des Weiteren sind die
Demontagehinweise der einzelnen Bauteilhersteller zu beachten. Diese sind
Bestandteil der Unterlage "Technische Dokumentation’. Sehen Sie dazu im
Kapitel ‘Bauteilbeschreibungen” nach.



6.4 Herstellerinformationen & Kundendienst

Treten UnregelmaRigkeiten der Hausheizungsanlage auf, z. B. es steht kein warmes
Wasser mehr zur Verfligung, wenden Sie sich fur technische Hilfe an den entsprechenden
Installateur bzw. den Betreiber der Anlage.

Fabnkat'ons_Nr ------------------------------------------------ -
Elnbauort (Ob_lekt) -------------------------------------- E
Produkt E pewoc&npact B20 4L
Typ = DDD-Uf-v-ZwW

Bezeichnung = pewoCdmpact 4L
Fabrikationsnr. = P

Baujahr N&tzspannung (V) Leistung (kW) FW/TWW
01/16 H FW 7 TWW

.
Zul. Betriebsdrugk PS (bar) max. zul. Temperatur TS (°C)
prim. 10 = sek. 10 prim. 90 sek. 90
.

Objekt {

PEWO Energietechnik GmbH Geierswalder Stralle 13 02979 Elsterheide

Telefon +49 3571 4898-0, Fax -28, Email info@pewo.de

Zertifiziert nach Modul A1-Zulassungsstelle 0036

Abb. 3: Typenschild

Unsere Kontaktdaten:

Stammhaus

PEWO Energietechnik GmbH
Gewerbegebiet Neuwiese/Bergen
02979 Elsterheide

Telefon Service 03571 4898-330

Telefax 03571 4898-28
Email: service@pewo.de
Hinweis
Die jeweils aktuell gultigen Servicebedingungen der PEWO Energietechnik
GmbH finden Sie auf unserer Internetseite unter www.pewo.com.
Hinweis
Fir einen langjahrigen, optimalen Betrieb der Anlage empfehlen wir einen
A\

Wartungsvertrag abzuschlie®en. Eventuelle Unregelmaligkeiten der Anlage
koénnen so frih erkannt und behoben werden.
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Kundendienst

Unser Kundendienst steht Ihnen fiir Fragen und Hilfestellun-
gen wahrend der Gewahrleistungszeit und dartiber hinaus
zur Verfligung.

Eine groBe Anzahl von Ersatzteilen steht Ihnen in unserem
Lager zur Verfligung und kann innerhalb von 24 Stunden
versendet werden.

Erreichbarkeit wahrend der Geschéaftszeit:

Mo. - Do.:  07:00 - 17:00 Uhr
Fr.: 07:00 - 15:00 Uhr
Email: service@pewo.de

Telefon: +49 3571 48 98 330

AuBerhalb der reguldren Service-Zeiten steht lhnen unsere
technische Hotline fiir eine kompetente und schnelle Hilfe zur
Verfligung:

Erreichbarkeit auBerhalb der Geschaftszeit:
Mo. - Do.:  17:00 - 20:00 Uhr
Fr.. 15:00 - 20:00 Uhr
Wochenende / Feiertag: 08:00 - 20:00 Uhr

Telefon: +49 151 151 334 00

WWW.Pewo.com

Email: info@pewo.com

PEWO Energietechnik GmbH +49 3571 48 98 0

PEWO Austria GmbH +43 3532 44544

PEWO Energietechnik Schweiz GmbH +41 31 755 65 18

| Nachdruck oder Vervielfaltigung, auch auszugsweise nur mit Genehmigung der PEWO
Energietechnik GmbH, 02979 Elsterheide, Deutschland. Irrtum und technische f\nderungen
vorbehalten. Enthaltene Leistungsdiagramme, Aussagen und Tabellen dienen ausschlieB-
i lich dem besseren Verstandnis. Sie haben keine A kraft tiber unser kompl bzw.
Mitglied  aktuelles Produktprogramm und bilden somit keine Planungsgrundlage. Die beispielhaften
AGFw von Abbildungen enthalten teilweise Sonderausstattung. Hersteller und Typ der abgebildeten
Komponenten konnen abweichen. Diese Unterlage enthélt keine Katalogware. Die Anlagen werden teilweise
kundenindividuell geplant, konstruiert und gefertigt. Mit einer geringen Wartezeit ist zu rechnen.

www.pewo.com © Copyright PEWO Energietechnik GmbH. PEWO®, CAD®, DAC®, DRO®, Live®, PST®, Split®, Switch®, V-max®und LegioNo® sind Marken der PEWO Unternehmensgruppe.



	1 Funktionalität Ihrer Anlage
	2 Bevor Sie beginnen
	2.1 Verwendete Symbole
	2.2 Personenqualifizierung und Schulung
	2.3 Sicherheitshinweise

	3 Ihre Anlage
	3.1 Funktionsweise
	3.1.1 Heizkreis
	3.1.2 Trinkwarmwasserbereitung im Durchflussprinzip
	3.1.3 TFS - Thermo Fluid System
	3.1.4 Wärmezähler

	3.2 Aufbau
	3.3 Komponenten Ihrer Anlage

	4 Installation
	4.1 Hydraulischer Anschluss
	4.1.1 Allgemeines
	4.1.2 Hydraulisches Schaltbild
	4.1.3 Montagearbeiten und Inbetriebnahmevorbereitungen

	4.2 Elektrischer Anschluss
	4.3 Unterputzmontage
	4.3.1 Arbeitsschritte

	4.4 Aufputzmontage
	4.4.1 Arbeitsschritte für Aufputzgehäuse mit Rückwand
	4.4.2 Arbeitsschritte für Aufputzgehäuse ohne Rückwand


	5 Inbetriebnahme
	5.1 Füllen und Entlüften
	5.2 Einstellung Heizung
	5.3 Einstellung Trinkwarmwasser

	6 Service Informationen
	6.1 Wartung
	6.1.1 Wartungsarbeiten
	6.1.2 Störungs- bzw. Wartungseinsätze

	6.2 Störungsbeseitigung
	6.3 Demontage
	6.4 Herstellerinformationen & Kundendienst


